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Sechster Auftritt .
Thorringe Die Vorigen .

Albr . Centſezt , eilt ihm entgegen . ) Wie ! Kaſpat

der Thorringer ? — Edler Ritter ! wie kommt ihr

her ? was ſoll das ?

Cborr . Von Seefeld , wo ich ruhte , ritt ich nach

Regenſpurg mit meinem Georg , der zum erſtenmale

thurnieren ſollte ; wollt ' ich waͤre zu Hauſe geblie —

ben ! — da ſagt ' ich ſo vorher zu meinem Knaben :

„ Es iſt Zeit , daß du dich zeigſt ; ich will dich hinfuͤh⸗

„ ren zum Thurnier / wo du die deutſchen Ritter wirſt

„ verſuchen koͤnnen, da ſollſt unſern gnaͤdigen Herrn

„ Albrecht ſehen , den tapfern Mann , der einſt dein

„ Feldherr ſeyn wird : kann ſeyn , daß er deinem Va⸗

„ ter zu Liebe einmal gegen dich rennt, , ſo ſagt ' ich —

und was mußte ich ſehen , gnaͤdiger Herr !

Albr . Einen mishandelten Sohn , einen ent⸗

ehrten Ritter .

Thorr . Und warum ?

Albr . Weil er nicht entſagen wollte dem Wei⸗

be , das er liebet .

Thorr . Und wen liebt er ?

Albr . Die ihm von oben herab beſtimmt war ;

die ſeiner wuͤrdig iſt , aber Vorurtheil tief unter ihn

ſezt ! er aber raͤchen wird am Vorurtheile , und an

denen , die es verblendet .
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Thorr . Das iſt Albrechtens Sprache , veſter

Muth , maͤnnlicher Ton ; aber , gnaͤdiger Herr ! ich

hab in meinen Leben nie geſchmeichelt , auch die

Wahrheit den Fuͤrſten ſchon mit dem Schwerdte

verkuͤndiget . Wenn ' s eure Sprache noch iſt , ſo

verkenne ich euren Geiſt und euer Herzé Gewohn⸗

heiten und Gebraͤuche , Volksklaſſen und Stamm⸗

ordnungen , die das Reich erkennt ; die es von den

Teutonen erbte ; denen ihr , Agilolfinger ! eure Rech⸗

te uͤber uns Bayern zu danken habt ; die zur Rit⸗

terſitte geworden ; die ſollen euch verehrliche , un⸗

verbruͤchige Geſetze , und nicht Vorurtheile ſeyn .

Ich darf euch nicht erſt ſagen , wie nothwendig die

Bürgerklaſſen , wie unentbehrlich der Adel einem

freyen Staate , wie Deutſchland ; wie weſentlich die

Reinigkeit des Bluts und der Stammfolge bey Fuͤr⸗

ſten und Rittergeſchlechtern ſeyn ? = Nun , ihr ſeyd

ein Deutſcher , ein Wittelſpacher , ein Ritter , geboh —

ren zum Throne ; und ihr wolltet des Reiches Ge —

ſetze , das Geſetz , wodurch ihr Ritter und Herzog

ſeyd , brechen ? — Ihr ſeyd gebohren , Unterthan

der Geſetze , ſie zu befolgen und handzuhaben , nicht

ſie zu beurtheilen ; — ihr ſeyd gebohren ein deut —

ſcher Fuͤrſt, eine Stuͤtze des Reiches zu ſeyn , nicht

ſeine Grundveſten zu erſchuͤttern ; — ihr ſeyd ge —

bohren , ein Bayeriſcher Herzog , Richter einer Na⸗

tion
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tion zu ſeyn , nicht nach umgeſtoſſenen Geſetzen iht

Deſpote zu werden , oder des Aufruhrs Beyſpiel zu

geben : ſo ſolltet ihr denken ! — Und ſey es auch ,

ich will Agneſen alle Vorzuͤge ihres Geſchlechtes ein —

geſtehen ; erkennen die entnervende Macht der Liebe

auf einen Juͤngling ; den Zauber einer edlen ſchö⸗

nen Bildung ; das Unwiderſtehliche , das in der Ge —

genliebe zu liegen ſcheint ; ich will noch mehr thun ;

ich will ſagen , daß die Tugend , und das holde We⸗

ſen der jungfraͤulichen Unſchuld edlen Herzen am

gefaͤhrlichſten , und eben dieſe dem Eindrucke der

Liebe am offenſten ſeyn: das iſt dann alles , was

ihr weſentliches ſagen koͤnnt . Aber , gnaͤdiger Herr !

iſt ' s genug an Agneſens Tugend und Reize ? und an

eurer Liebe ? und koͤnnt ihr Bayern eine Herzoginn

und Fuͤrſtenmutter , wie euren Sinnen ein Maͤdchen

geben ? — und wenn keine Geſetze waͤren ? bleibt

euch kein Herz mehr fuͤr einen Vater , der auf Allings

Schlachtfelde mit ſeinem Blute euch aus den Fein —

den gerettet ? den Lorbeer um euer Haupt befeſtiget ?

den ihr nun kraͤnket, und deſſen graues Haar ihr in

Schande begraben wollt ? — kein Herz mehr fuͤr euer

Vaterland , das ihr mit Kriegswuth erobern , nicht

erben ; eher verheeren , als mit friedlichen Scepter

geſetzmaͤßig regieren wollt ? Habt ihr es darum mit

maͤchtigem Arme beſchuͤtzt? und als das Volk euch
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als Siegern ſeiner und der Religionsfeinde zufauchz⸗
te , haͤtte es ahnden koͤnnen , daß ihr einſt über ſel⸗
bes , uͤber Vaterland und Geſetze ſelbſt Sieg jauchzen
wolltet ? Wie koͤnnte Albrecht die braven Maͤnner ,
die ihm ſein Erbland ſchuͤtzen halfen , die unter ihm

fuͤr Bayern kaͤmpften , nun hinfuͤhren zum ſchmaͤhliz
chen Tode , gottloſen Kampf gegen Vater und Her⸗

zog ? und hinſtroͤmen laſſen auf vaterlaͤndiſchem Bo⸗

den , Ritter⸗ und bayeriſches Blut , um den Beſitz ei⸗

nes Buͤrgermaͤdchens ? — Vergebt , gnaͤdiger Herr !
dem alten Manne die vielen Worte , und dem Thor —⸗

ringer die Hitze im Ausdrucke ; Wahrheit hat ihren
eigenen Ton , und bey des Vaterlands Sache wallt 4
noch immer mein Blut , und jede Senne ſpannet ſich

verfuͤngert . — Eures Vaters Antrag iſt billig , iſt 9

euch ruͤhmlich; alles iſt wieder gut gemacht dadurch .

Gund . Und haͤttet ihr auch weitere Foderungen ;
wolltet ihr die Ehe mit Annen von Braunſchweig

nicht gleich ſchließen ; — auch das ! Nur kommen

zu euerm Vater , euch ausſoͤhnen mit ihm .

Albr . Thorringer ! Gundelfing ! — ha ! waͤr

ich in Augſpurg nie geweſen !

Sund . Das wird voruͤber gehen , glaubt mir !

die heftigſte Leidenſchaft iſt die kuͤrzeſte.
Thorr . Und was iſt denn endlich auch Leiden —

ſchaft gegen Pflicht und Ehre ? der einzelne Mann

gegen ſein Vaterland ? Albr .
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Albr . Es iſt vorbey ! — nur zween Wege ſind

übrig .

Thorr . Der Ehre , oder der Schande ; der

Pflicht , oder des Verraths .

Albr . Nein ! Ausnahme der Geſetze werden

durch Kriegsmacht , oder entſagen dem zu hart be⸗

dungenen Erbe ?

Thorr . Alſo Bayern an das Maͤdchen tauſchen .
Albr . Nicht mehr Maͤdchen ! — mein Weib ,

von Prieſterhand , vor Ritterzeugen !

Thorr . Gnaͤdiger Herr ! lebt wohl .

Albr . Bleibt , bleibt , Thorringer !
Thorr . Und was ſoll ich noch ? Auf euers Va⸗

ters Bitte kam ich euch zu ſprechen ; ich ſprach ; zu

ſpaͤt. Ich kehre nach meiner Veſte , und bedaure euch .

Albr . Und verachtet mich .

Thorr . Wenn ihr euer Vaterland bekrieget ,

ja ! und ſo wird ' s jeder gute Bayer .

Albr . Verachtet ? — und wenn ich die heiligſten

Schwuͤre braͤche ? wenn ich die Tugendhß afte entehr⸗

te ? wenn ich die zur Hure vor der Welt machte , die

ich vor Gottes Angeſicht zum Weibe nahm ? wenn

truͤgen ? wenn ich kriechend dem undankbaren Ernſt

fuͤr den entehrenden Schlag dankte ? wennzder Boͤh⸗
men Sieger demuͤthig vor ſeines Vaters Raͤthen ſich
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ſchmiegte ? wenn ich die Ritter , die mir folaten , ih⸗

rer Rache preis gaͤbe ? wenn ich Herz und Gefuͤhl ,

und Lieb und Treue , und Ehre und Religion verlaͤug⸗

nete ? dann waͤr' ich ſo ein Fuͤrſt, ein Held , nicht

wahr ? Ha ! verdammtes Unding , eure Ehre , eure

Fuͤrſtenpflicht !
Thotr , Gnaͤdiger Herr ! ihr vergeſſet , daß ihr

mit einem Manne ſprecht , der eine Leidenſchaft be⸗

dauren kann , aber Thorheiten nicht hoͤren mag . —

Vergebt mir , und laßt mich —

Albr . Zuͤrnet nicht , alter braver Rittersmann !

antwortet und rathet .

Thorr . Ich antworte , ihr habt eine Ungluͤckli⸗

che gemacht , die Zeit wird es lehren : ich rathe , un⸗

terwerft euch euerm Vater , und erwartet ſeine Be⸗

fehle ; nur er kann und ſoll jezt entſcheiden .

Albr . Iſt das euer Rath ? mein Vater ? der

Gefuͤhlloſe ? o Agnes was waͤre dein Schickſal !

Gund . Euer Weib zu bleiben ; nie Herzoginn ,
nie der Herzoge Mutter zu werden ,

Albr . Gundelfing ! blieb ſie es ? ſeyd ihr mir

Buͤrge dafuͤr ?

Cund . Wenn Ernſtens erſter Zorn voruͤber iſt ,

ja ! ſo denk ich.

Thorr . Und ihr wollt Herzog bleiben . ?

Albr . Ja , oder =

Thorr .
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Thorr . Alſo keine Fehde ?

Albr . Dann nicht .

Thorr . Wille des Verbrechens iſt auch Verbre⸗

chen . Danket die Unvorſichtigen ab , die euch von

Regenſpurg folgten ; noch weilen ſie um Voheburg .
Albr . Daß ich mich bloß gaͤbe? daß Ernſt dann

handle , wie er wolle , und jede Gewaltthaͤtigkeit uͤbe ?

Gund . Das wird er nicht ; er iſt auch Vater ;
das habt ihr eher erfahren ; er wird ' s ſeyn , wenn

ihr Sohn bleibt , und eure Großmuth wird nicht

unvergolten ſeyn .

Albr . Wenn er aber mißbrauchte die Macht ,
bie ich ihm laſſe ? wenn —

Thorr . Dann werdet ihr Schutz und Mittler

in denen finden , die nun eure Feinde werden muͤß⸗
ten . Aber Agnes nimmermehr Herzogin !

Albr . Aber ich Herzog und ihr Gemahl !
Gund . Gilts ?

Albr . — Meine Kinder ! — — nun wohl ! ſie
werden darum gluͤcklicher ſeyn , daß ſie keine Fuͤrſten
werden ! — nur noch der Schimpf —

Gund . Wenn ihr ſie behaltet ; wann ihr Fuͤrſt
bleibt , iſt ' s nicht genug ?

Albr . Nun ! es gilt .

Gund . Eure Hand darauf , und euer Wort .

Albr . Hier . - bringt mir bald Antwort ,

Gund .



Gund . Morgen , wenn ' s ſeyn kann .

Thorr Und eure Leute werden verabſchiebet ?

Albr Thut es , Thorringer ! euch iſt ' s Ernſt

ſchuldig .
Tborr Gott Lob ! ſo koſtet ' s nur ein Leben mehr .

Albr Wie ? weſſen ?

Thorr , Eurer Agnes . Merkts euch , gnaͤdiger

Herr ! was ich nun ſage , und dann gehe . Wenn

auch jezt alles gut gienge , ſo werdet ihr ihrer muͤde

werden ; das Feuer wird verrauchen ; aus der Aſche

der Fuͤrſtenſtolz aufleben ; mit jedem Sohne wird ſie

euch Reue gebaͤhren ; ihr werdet ſie verachten ; Kum⸗

mer und Schande werden ſie toͤdten ; aut fuͤr ſie ,

wenn ' s noch ſo geht . Lebt wohl ! haltet euer Wort !

nochmal , vergebt meiner Freymuͤthigkeit ; ich ſprach

nie anbers .

Albr . Umarmet mich , Thorringer ! daß ich' s

ſehe , daß ich noch Ritter bin .

Thorr . Die Umarmung eines Freundes ; der

Segen eines Greiſes uͤber euch . Lebt wohl !

Gund . Morgen komm ' ich wieder .

Albr . Geht , und bringt mir Ruhe , Ehre und

Gluͤck wieder . Alle ab . )

P
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